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Bericht der IMAG Tourismus  

Die Landesregierung Brandenburg hat die 

Interministerielle Arbeitsgruppe (IMAG) 

Tourismus gebeten, im 2. Quartal 2019 

einen zweiten Zwischenbericht zum Stand 

der Umsetzung der aktuellen Landestou-

rismuskonzeption (LTK) zu erstellen (vgl. 

Kabinettvorlage Nr. 455/17, beschlossen 

am 10. Oktober 2017). Zuständig hierfür ist 

das Ministerium für Wirtschaft und Energie 

(MWE). Die IMAG Tourismus besteht ne-

ben dem MWE aus Vertreterinnen und 

Vertretern der Staatskanzlei Brandenburg 

und folgender Ministerien: 

¶ Ministerium der Finanzen (MdF) 

¶ Ministerium für Arbeit, Soziales, Ge-

sundheit, Frauen und Familie 

(MASGF) 

¶ Ministerium für Bildung, Jugend und 

Sport (MBJS) 

¶ Ministerium der Justiz und für Europa 

und Verbraucherschutz (MdJEV) 

¶ Ministerium des Inneren und für 

Kommunales (MIK) 

¶ Ministerium für Infrastruktur und Lan-

desplanung (MIL) 

¶ Ministerium für Ländliche Entwicklung, 

Umwelt und Landwirtschaft (MLUL) 

¶ Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kultur (MWFK). 

Strategischer Ansatz der LTK  

Strategisch baut die aktuelle LTK auf den 

vorherigen Tourismuskonzeptionen des 

Landes Brandenburg auf und entwickelt 

diese zu einem ganzheitlichen Manage-

ment- und Zielsystem weiter. Der bewusste 

Verzicht auf eine zeitliche Befristung schafft 

dabei flexible Anpassungsmöglichkeiten. 

Die Umsetzung der LTK berücksichtigt 

bestehende strategische Konzeptionen der 

Landesregierung (u.a. zur Digitalisierung, 

Fachkräftesicherung, Nachhaltigkeit, Inter-

nationalisierung und Mobilität). Im Rahmen 

der Regionalen Innovationsstrategie des 

Landes Brandenburg (innoBB plus) dient 

die LTK als Masterplan für das Cluster 

Tourismus. Auch zielt sie auf Verknüpfun-

gen des Clusters Tourismus mit anderen 

Clustern ab, insbesondere mit ĂIKT, Medien 

und Kreativwirtschaftñ, ĂGesundheitswirt-

schaftñ, ĂErnªhrungswirtschaftñ sowie ĂVer-

kehr, Mobilitªt und Logistikñ. 

Die LTK strebt eine Intensivierung der län-

derübergreifenden Kooperationen (insbe-

sondere mit angrenzenden Bundesländern 

und Polen) in relevanten Themenfeldern 

an. Enge tourismuspolitische Abstimmun-

gen zwischen den Ländern Brandenburg 

und Berlin leisten wichtige Beiträge zur 

Stärkung der gesamten Hauptstadtregion.  

Aufbau des Berichts  

Der Fokus der LTK liegt auf einer Vernet-

zung aller relevanten touristischen Akteure. 

Nach einem kurzen Überblick über die 

Struktur und Entwicklung des Tourismus in 

Brandenburg (Kapitel 1) erfolgt daher eine 

Erläuterung der LTK als kooperativem Ma-

nagementsystem (Kapitel 2). Auf dieser 

Basis wird der Umsetzungsstand der LTK, 

differenziert nach Handlungsfeldern, darge-

legt (Kapitel 3). Der Bericht schließt unter 

Bezugnahme auf wichtige Trends mit ei-

nem Ausblick auf die zukünftige Weiterent-

wicklung der LTK (Kapitel 4). 

Vorbemerkungen 
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Tourismus in Brandenburg findet ï vom 

klassischen Städtetourismus in Potsdam 

abgesehen ï überwiegend in ländlichen 

Räumen statt. In diesen Regionen über-

nimmt der Tourismus eine stabilisierende 

und belebende Funktion, indem er für Be-

schäftigung und Einkommen sorgt. Diese 

Arbeitsplätze entstehen nicht nur in touris-

mustypischen Bereichen (z.B. im Beher-

bergungswesen), sondern auch in weiteren 

Wirtschaftszweigen (z.B. im Verkehrs- und 

Transportwesen, Einzelhandel oder Ge-

sundheitswesen).  

Ökonomische Wertschöpfung  

Für das Land Brandenburg weist das regi-

onale Tourismus-Satellitenkonto (TSA)1 für 

das Jahr 2015 einen touristischen Konsum 

von insgesamt 6,1 Mrd. Euro und eine tou-

ristische Bruttowertschöpfung von 3,4 Mrd. 

Euro (2,5 Mrd. direkt und 0,9 Mrd. indirekt) 

aus.2 Unter Berücksichtigung aller touris-

tisch nachgefragten Güter und Dienstleis-

tungen sämtlicher (amtlich definierter) Wirt-

schaftszweige beträgt der Anteil des Tou-

rismus ï als Querschnittsbranche ï an der 

direkten Bruttowertschöpfung des Landes 

Brandenburg 4,2 Prozent (Bundesdurch-

schnitt: 3,9%).3 Die durch den touristischen 

Konsum in Brandenburg ausgelösten Be-

schäftigungseffekte lassen sich mit rund 

100.000 Erwerbstätigen beziffern, deren 

Tätigkeit direkt (81.900) und indirekt 

(18.400) mit der Tourismuswirtschaft ver-

bunden ist.4 Dies entspricht 9,3% aller Er-

werbstätigen in Brandenburg. Die Beschäf-

tigungseffekte spiegeln sich nicht nur im 

Gastgewerbe wider. Auch andere Wirt-

schaftsbereiche profitieren von den touristi-

schen Ausgaben in Brandenburg. So ent-

fallen 46% der direkt im Tourismus be-

schäftigten Erwerbstätigen auf Wirtschafts-

bereiche außerhalb des Gastgewerbes.5 

Hinsichtlich der direkten Beschäftigungs-

wirkung ist der Tourismus in Brandenburg 

im Branchenvergleich damit größer als die 

Land- und Forstwirtschaft und die Informa-

tions- und Kommunikationsbranche und 

annähernd so groß wie das Baugewerbe. 

Abbildung 1: Wirtschaftsfaktor Tourismus in 

Brandenburg (Quelle: IMT/DIW Econ/dwif 2018) 
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Beherbergungssektor  

Die touristische Angebotsstruktur im Land 

Brandenburg erweist sich als stabil. Die 

amtliche Statistik für das Land Branden-

burg weist insgesamt mehr als 1.370 Be-

herbergungsbetriebe mit einer Gesamtka-

pazität von mehr als 90.000 Betten aus 

(Stand: Dezember 2018).6 Darunter sind 

mehr als 250 Betriebe der Hotellerie mit 

mindestens 25 Gästezimmern. Hinzu 

kommen etliche Betriebe mit weniger als 10 

Betten, die nicht von der Statistik erfasst 

werden und zusammen mit privaten Unter-

künften (VFR7, entgeltliche Nutzung über 

Vermittlungsportale wie airbnb oder wimdu, 

eigene Ferienwohnungen und -häuser) den 

sogenannten Ăgrauen Marktñ bilden.  

Gäste- und Übernachtungs zahlen  

Die amtliche Statistik weist für das Jahr 

2018 mehr als 13,5 Mio. Übernachtungen 

(darunter mehr als 1 Mio. von Ausländerin-

nen und Ausländern) in gewerblichen Be-

trieben aus, was einem Zuwachs von 3,5 

Prozent im Vergleich zum Vorjahr ent-

spricht.8 Unter Einbezug des Ăgrauen Mark-

tesñ wird das Volumen der ¦bernachtungen 

durch inländische Gäste in Brandenburg für 

das Jahr 2017 auf 25,4 Mio. beziffert.9 

Berlin stellt den wichtigsten innerdeutschen 

Quellmarkt für das Land Brandenburg dar, 

sowohl für Urlaubs- als auch für Tagesrei-

sen.10 Von den jährlich über 90 Mio. Tages-

reisen innerhalb Brandenburgs wird etwa 

die Hälfte von Berlinerinnen und Berlinern 

durchgeführt.11  

Der kontinuierliche Anstieg der Gäste- und 

Übernachtungszahlen seit 2005 verdeut-

licht die insgesamt sehr positive Entwick-

lung des Tourismus im Land Brandenburg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Entwicklung der Ankünfte- und Übernachtungszahlen in Brandenburg zwischen 2010 

und 2018 (Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg) 
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Image und Gästezufriedenheit  

Die touristische Marktforschung bestätigt 

einen Imagegewinn Brandenburgs als tou-

ristische Destination. Zwischen 2009 und 

2015 konnte die Bekanntheit Brandenburgs 

als Reiseziel um 10 Prozent, die Sympathie 

um 14 Prozent und die Besuchsbereitschaft 

für längere Urlaubsreisen um 15 Prozent 

gesteigert werden.12 Mehr als zwei Drittel 

der Urlaubsgäste bewerten ihren Urlaub in 

Brandenburg im Jahr 2015 als Ăsehr gutñ, 

was einer Steigerung um acht Prozent 

gegenüber 2014 entspricht.13 

Brandenburg liegt bei einer Reihe von At-

tributen in der oberen Hälfte von über 100 

im Jahr 2017 untersuchten Destinationen. 

Hierzu zªhlen die Eigenschaften Ănaturbe-

lassenñ, Ăauthentisch/echtñ, Ăfamilienfreund-

lichñ, Ăgastfreundlichñ, Ăabwechslungsreichñ, 

Ăehrlich/glaubw¿rdigñ, Ăattraktivñ, Ă¿berra-

schendñ und Ănachhaltigñ.14 

Weitere aktuelle Marktforschungsdaten 

liefert das Tourismusnetzwerk Brandenburg 

unter: tourismusnetzwerk-brandenburg.de/ 

marketing/marktforschung-statistik 

Tourismus leistet einen wichtigen Beitrag 

zum Landesmarketing. Die von der Staats-

kanzlei beauftragten Untersuchungen zum 

Landesmarketing haben ergeben, dass 

diejenigen Befragten, die bereits eine regi-

onale bzw. inhaltliche Verortung des Lan-

des Brandenburg haben, stark auf touris-

musrelevante Merkmale abzielen: Wasser, 

Natur allgemein, Kultur und Berlinnähe. 

Daraus lässt sich ableiten, dass sich die 

Tourismusmarke Brandenburg etabliert. 

Natur - und Kulturressourcen  

Die 12 Reiseregionen Brandenburgs sind 

nicht nur attraktive Urlaubsdestinationen, 

sondern auch wichtige Ausflugsreiseziele. 

Mit ihren attraktiven Natur- und Kulturland-

schaften bieten die verschiedenen Regio-

nen Brandenburgs vielfältige Erholungs- 

und Urlaubsmöglichkeiten. Wasser ist ei-

nes der prägenden Elemente für die touris-

tische Positionierung Brandenburgs im 

Wettbewerb. Mit 33.000 Kilometern Fließ-

gewässern und 3.000 Seen ist Branden-

burg eines der gewässerreichsten Bundes-

länder. Es besitzt acht Hauptwasser-

wanderrouten und mehrere Kanureviere. 

Zur Naturlandschaft Brandenburgs gehören 

zahlreiche Großschutzgebiete (National-

park Unteres Odertal, drei UNESCO-Bio-

sphärenreservate und 11 Naturparke), die 

naturnahe Erholungsmöglichkeiten bieten.  

Brandenburg hat 20.000 Kilometer markier-

te Wanderrouten und 11.600 Kilometer 

touristische Radrouten (darunter 29 Rad-

fernwege und mehr als 30 regionale Rou-

ten). Mit über 480 Bett & Bike - Betrieben 

weist Brandenburg die mit Abstand höchste 

Angebotsdichte in Ostdeutschland auf.15  

Die Kulturlandschaft Brandenburgs besteht 

aus etwa 500 Schlössern und Herrenhäu-

sern, über 30 historischen Stadtkernen, ca. 

1.600 Dorf- und Klosterkirchen sowie zahl-

reichen Museen und Theatern. Im Jahr 

2017 ist die ehemalige Bundesschule des 

ADGB in Bernau in die Bauhaus-Welterbe-

stätte aufgenommen worden, so dass das 

Land Brandenburg neben den Schlössern 

und Gärten in Potsdam über eine zweite 

UNESCO-Weltkulturerbestätte verfügt. 

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/marketing/marktforschung-statistik
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/marketing/marktforschung-statistik
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An rund 175 Standorten bieten Tourist-

Informationen ihren Gästen Serviceleistun-

gen an. Mehr als 70 Tourist-Informationen 

im Land haben vom Deutschen Tourismus-

verband (DTV) die Zertifizierung Ăi-Markeñ 

erhalten.16  

Mit seinen acht Kurorten, 16 Erholungsor-

ten, sechs Thermen, 30 Rehabilitationskli-

niken und mehr als 20 Fachkliniken ist 

Brandenburg ein attraktives Reiseziel für 

Gesundheitstouristen. Mit der Novellierung 

des Brandenburgischen Kurortegesetzes 

(BbgKOG) wird sichergestellt, dass Service 

und Infrastruktur vor Ort den gewachsenen 

Qualitätsanforderungen und Erwartungen 

der Gäste entsprechen. Die staatlich aner-

kannten Kur- und Erholungsorte sollen in 

hervorgehobener Weise ĂAushªngeschil-

derñ des brandenburgischen Tourismus 

sein. 

Seit vielen Jahren ist Brandenburg Vorrei-

ter für Barrierefreiheit im Tourismus. Ge-

genwärtig gibt es über 900 barrierefreie 

Tourismusangebote im Informationssystem 

ĂBrandenburg f¿r alleñ. Barrierefreiheit ist 

ein gemeinsames Querschnittsziel und 

grundlegendes Handlungsprinzip für die 

Umsetzung der Landestourismuskonzepti-

on (LTK) in der Zusammenarbeit der Akteu-

re, der Ausgestaltung von Entscheidungen 

sowie der Verbesserung von touristischen 

Angeboten und Produkten.  

Die beschriebenen Natur- und Kulturres-

sourcen sowie die gute Infrastruktur bilden 

die Basis für die touristische Entwicklung 

Brandenburgs. Mit Hilfe der LTK engagie-

ren sich die Akteure gemeinsam dafür, 

diese Stärken zu stärken, aber auch vor-

handene Schwächen zu beseitigen. Die 

Grundlagen dieses kooperativen Manage-

mentsystems werden im folgenden Kapitel 

präsentiert, bevor eine Darstellung des 

bisherigen Umsetzungsstands der LTK in 

einzelnen Handlungsfeldern erfolgt.  

 

Weitere Informationen zur Struktur und zur 

Entwicklung des Tourismus in Brandenburg 

erhalten Sie online unter tourismusnetz-

werk-brandenburg.de und in der neuen 

Brosch¿re ĂZahlen, Daten, Fakten ï Tou-

rismus in Brandenburgñ, die ab Oktober 

2019 als Download im Tourismusnetzwerk 

Brandenburg erhältlich ist. 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/
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Partizipative Entwicklung  

Ein zentrales Ziel der Landestourismus-

konzeption (LTK) ist es, alle touristischen 

Akteure zu stärkerer Verantwortlichkeit für 

ihre eigenen Aufgabenstellungen anzure-

gen und diese zu intensiveren Kooperatio-

nen miteinander zu animieren. In einem 

partizipativ angelegten Prozess sind daher 

schon bei der Entwicklung und strategi-

schen Ausgestaltung der LTK alle relevan-

ten touristischen Akteure in den Regionen 

und auf Landesebene einbezogen worden. 

In Experten- und Themenwerkstätten, Re-

gionalkonferenzen und einem breiten On-

linedialog konnten in dieser ersten Phase 

von Januar bis September 2015 insgesamt 

über 2.700 Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer registriert werden.17  

Strategische Ziele und Hand-

lungsprinzipien  

Die LTK definiert einen strategischen Rah-

men (Mission, Vision, strategische Ziele) für 

alle Tourismusaktivitäten im Lande. Für 

jede der fünf Perspektiven ĂEntwicklungñ, 

ĂProzesse und Innovationenñ, ĂGªstenut-

zenñ, ĂWertschºpfung ï Wirtschaftñ und 

ĂWertschºpfung ï Lebensqualität und Ge-

meinwohlñ sind grundlegende strategische 

Ziele ausformuliert. Die LTK zielt auf Ent-

wicklungs- und Innovationsprozesse ab, 

stellt die Gästeperspektive in den Mittel-

punkt  und verdeutlicht nicht nur die öko-

nomische Bedeutung des Tourismus, son-

dern betont auch dessen Beitrag zum Ge-

meinwohl der brandenburgischen Bevölke-

rung. 

Tourismus wird als Querschnittsdisziplin 

betrachtet, in der verschiedene Politikfelder 

eng miteinander verknüpft sind. Als ge-

meinsame Spielregeln für alle touristischen 

Aktivitäten sind die sechs Handlungsprin-

zipien ĂNachhaltigkeitñ, ĂBarrierefreiheitñ, 

ĂQualitªtñ, ĂInternationalisierungñ, ĂStªrken 

stªrkenñ und ĂInnovation und Mutñ in der 

LTK verankert.18  

Handlungsfelder  

Diese Prinzipien sind Maßstab für alle Ent-

scheidungen und Maßnahmen der touristi-

schen Akteure in allen sechs Handlungs-

feldern der LTK. 

Diese Handlungsfelder sind: 

¶ Menschen im Mittelpunkt ï starke 

und innovative Unternehmen  

¶ Übersichtliche Organisationsstruktu-

ren, Stärkung von Kooperationen 

und Partnerschaften  

¶ Abgestimmte Digitalisierung und 

Kommunikation auf allen Ebenen  

¶ Leistungsfähige Infrastrukturen und 

vernetzte Mobilität  

¶ Umsetzung der Marke Brandenburg 

in wertschöpfenden Produkten  

¶ Fokussierung der Zielgruppen und 

Märkte 

Tourismus -Strategiekarte  

Alle Handlungsfelder sind mit operationalen 

Zielen, zugehörigen Schlüsselaufgaben 

und definierten Aufgaben der Landesregie-

rung versehen. Die zentralen Inhalte des 

skizzierten strategischen Ansatzes werden 

durch die sogenannte ĂTourismus-Strate-

giekarte Brandenburgñ systematisiert und 

visualisiert. Diese Strategiekarte lässt sich 

auf allen Ebenen ï von den zentralen Or-

2. Die Landestourismuskonzeption als               

kooperatives Managementsystem 
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ganisationen über die Regionen bis hin zu 

einzelnen Unternehmen ï anwenden. Die 

LTK wird von allen regionalen Tourismus-

verbänden als strategisches Rahmenkon-

zept für ihre Aktivitäten angenommen. In 

vielen Reisegebieten haben hierzu Veran-

staltungen (z.B. Workshops, Klausurtagun-

gen, Tourismustage) stattgefunden. Bei der 

Übertragung des Ansatzes auf die Regi-

onsebene werden die Verbände durch die 

TMB Tourismus-Marketing Brandenburg 

GmbH und das Clustermanagement Tou-

rismus unterstützt.  

Kooperative Umsetzung  

In den Umsetzungsprozess der LTK ist 

eine Vielzahl an Akteuren auf allen räumli-

chen Ebenen (Landesebene, Regionen, 

Kommunen) eingebunden, die gemeinsam 

daran arbeiten, dass sich der Tourismus in 

Brandenburg weiterhin positiv entwickelt, 

indem er Gästenutzen und ökonomische 

Wertschöpfung schafft und zur Erhöhung 

der Lebensqualität der einheimischen Be-

völkerung beiträgt.  

Die Erweiterte Geschäftsführerkonferenz 

(EGFK) der TMB Tourismus-Marketing 

Brandenburg GmbH sichert die Regionali-

sierung der LTK über den Landestouris-

musverband (LTV) und die folgenden in 

ihm zusammengeschlossenen regionalen 

Tourismusverbände (TV) und Marketingge-

sellschaften: 

¶ Potsdam Marketing und Service 

GmbH 

¶ tmu Tourismus Marketing Ucker-

mark GmbH 

¶ TV Dahme-Seen e.V. 

¶ TV Elbe-Elster-Land e.V. 

¶ TV Fläming e.V. 

¶ TV Havelland e.V. 

¶ TV Lausitzer Seenland e.V. 

¶ TV Prignitz e.V. 

¶ TV Ruppiner Seenland e.V. 

¶ TV Seenland Oder-Spree e.V. 

¶ TV Spreewald e.V. 

¶ WITO Wirtschafts- und Tourismus-

entwicklungsgesellschaft mbH des 

Landkreises Barnim 

Daneben bindet die EGFK die sogenann-

ten Funktionalpartner ein. Dazu zählen 

derzeit folgende Organisationen:  

¶ Arbeitsgemeinschaft Städte mit his-

torischen Stadtkernen 

¶ Bundesverband der Campingwirt-

schaft in Deutschland Land Bran-

denburg e.V. (BVCD/BB) 

¶ DB Regio AG 

¶ Deutscher Hotel- und Gaststätten-

verband (DEHOGA) Brandenburg 

e.V. 

¶ Flughafen Berlin-Schönefeld GmbH  

¶ Gesundheits- und Kurorteverband 

Brandenburg e.V. (GKVB) 

¶ Industrie- und Handelskammer 

(IHK) Potsdam 

¶ Kulturland Brandenburg (Branden-

burgische Gesellschaft für Kultur 

und Geschichte gGmbH) 

¶ Pro Agro e.V. 

¶ Verkehrsverbund Berlin-

Brandenburg GmbH (VBB) 

Neben der IHK Potsdam sind auch die 

beiden anderen Industrie- und Handels-

kammern des Landes (IHK Ostbranden-

burg und IHK Cottbus) fest in die Touris-

musentwicklung des Landes involviert. 
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Wichtige Förderinstitutionen sind die Wirt-

schaftsförderung Land Brandenburg 

(WFBB) und die Investitionsbank des Lan-

des Brandenburg (ILB). Als Partner für 

innovative Tourismusprojekte sind die 

Hochschulen des Landes zu nennen. 

Auf regionaler und lokaler Ebene werden 

weitere Akteure in den LTK-Prozess inte-

griert. Hierzu zählen die Landkreise und 

Kommunen mit ihren Verwaltungen und 

Wirtschaftsförderungen, der Städte- und 

Gemeindebund, der Landkreistag, die Ver-

waltungen von Großschutzgebieten (Natio-

nale Naturlandschaften), Lokale Aktions-

gruppen (LAGs) in den LEADER-Förder-

regionen, Tourismusvereine, regionale 

Tourismusnetzwerke, touristische Leis- 

tungsträger, Verkehrsunternehmen, Kultur-

einrichtungen sowie tourismusabhängige 

Unternehmen aus anderen Branchen (z.B. 

Handel, Landwirtschaft, Handwerk).  

Ein wichtiges Instrument zur Vernetzung 

aller Akteure ist die digitale Informations- 

und Kommunikationsplattform ĂTourismus-

netzwerk Brandenburgñ (siehe hierzu auch 

Projektbeispiel 13 in Kapitel 3.3): 

tourismusnetzwerk-brandenburg.de 

 

Regieplan 2018 -2020 

Im Vergleich zu früheren Konzeptionen 

wurde in der aktuellen LTK auf einen star-

ren Maßnahmenkatalog verzichtet. Alle 

touristischen Akteure in Brandenburg sollen 

innerhalb der einzelnen Handlungsfelder 

gemeinsam Maßnahmen definieren und 

Projekte in die Wege leiten. 

Im Rahmen der EGFK ist für jedes der 

sechs Handlungsfelder der LTK eine spezi-

elle Arbeitsgruppe eingerichtet worden, um 

zusammen Maßnahmen, Initiativen und 

Projekte zu identifizieren, auszuwerten und 

zu priorisieren. Auf dieser Basis ist ein ge-

meinsamer Regieplan der touristischen 

Akteure entstanden, der für jedes Hand-

lungsfeld der LTK die gemeinschaftlich 

umzusetzenden Aufgaben bis 2020 defi-

niert und hierzu entsprechende Maßnah-

men und Verantwortlichkeiten festschreibt. 

Der Regieplan kann im Tourismusnetzwerk 

Brandenburg eingesehen werden unter: 

 

tourismusnetzwerk-brandenburg.de/             

regieplan-2018-bis-2020                                           

Die Handlungsfelder-Arbeitsgruppen identi-

fizieren wichtige ĂHebelñ zur Erf¿llung der in 

der LTK enthaltenen operativen Ziele des 

Tourismus in Brandenburg, stellen Zu-

sammenhänge her, vernetzen Konzepte, 

Partner und Ansätze, entwickeln Lösungs-

vorschläge und schreiben den vorliegenden 

Regieplan fort. 

 

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/regieplan-2018-bis-2020
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/regieplan-2018-bis-2020
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/regieplan-2018-bis-2020
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Steuerung der operativen Umset-

zung der LTK  

Als zentrale Destinationsmanagementor-

ganisation (DMO) auf Landesebene ist die 

TMB Tourismus-Marketing Brandenburg 

GmbH verantwortlich für die operative Um-

setzung der LTK. Sie übernimmt damit eine 

landesweite Steuerungsfunktion und bün-

delt sämtliche Tätigkeiten der Akteure in 

den Reisegebieten sowie der Funktional-

partner. Ihre Tätigkeit ist über die LTK-

Strategiekarte hinaus mit spezifischen Stra-

tegien unterlegt: Markenstrategie, Kommu-

nikationsstrategie, Contentstrategie im 

Zusammenspiel mit der Digitalisierungs-

strategie sowie Qualitätsstrategie. Das 

Clustermanagement Tourismus setzt auf 

Basis der LTK wichtige Innovationsimpulse 

und unterstützt mit seinen Projekten die 

touristischen Akteure im Land bei der Ver-

netzung sowie in Innovationsprozessen.   

Zwischen dem MWE, der TMB und dem 

Clustermanagement Tourismus erfolgt ein 

kontinuierlicher Austausch zur Konzipie-

rung und zum Stand der operativen Umset-

zung der LTK. 

Strategische Steuerung der      

Landesregierung  

Für die strategische Steuerung des Umset-

zungsprozesses ist die Landesregierung 

verantwortlich. Ihre Aufgaben in den ein-

zelnen Handlungsfeldern lassen sich wie 

folgt zusammenfassen:19 

¶ Optimierung der Rahmenbedingun-

gen für die brandenburgische Tou-

rismuswirtschaft, insbesondere 

durch angepasste Förderprogram-

me (Handlungsfeld 1), 

¶ Auf- und Ausbau bzw. Unterstüt-

zung effektiver Organisations- und 

Kooperationsstrukturen im Touris-

mus auf allen räumlichen Ebenen 

des Landes (Handlungsfeld 2), 

¶ Begleitung des digitalen Wandels 

im Tourismus (Handlungsfeld 3), 

¶ Förderung der Modernisierung tou-

ristischer Grundinfrastruktur und der 

Vernetzung touristischer Verkehrs- 

und Mobilitätsangebote (Handlungs-

feld 4), 

¶ Unterstützung wertschöpfender Ak-

tivitäten und Prozesse bei der Ent-

wicklung und Vermarktung touristi-

scher Produkte (Handlungsfelder 5 

und 6). 

Voraussetzung für eine koordinierte Ent-

wicklung des Tourismus im Land Branden-

burg sind strategische und inhaltliche Ab-

stimmungen zwischen den Ressorts der 

Landesregierung. Diese finden in Form von 

turnusmäßigen Sitzungen der Interministe-

riellen Arbeitsgruppe (IMAG) Tourismus 

unter Federführung des MWE sowie als bi- 

bzw. trilaterale Gespräche zwischen den 

Ministerien statt.  

Monitoringsystem  

Unter Beteiligung der Handlungsfelder-AGs 

der EGFK (s.o.) entwickelt MWE derzeit ein 

umfassendes Monitoringsystem aus quanti-

tativen wie qualitativen Indikatoren. Mit 

diesem System wird es zukünftig noch bes-

ser möglich sein, die Erreichung der in der 

LTK definierten strategischen Ziele zu be-

urteilen und Handlungsbedarfe abzuleiten. 
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Der Umsetzungsstand der LTK wird hier 

differenziert nach einzelnen Handlungsfel-

dern dargestellt. Die in der LTK definierten 

Querschnittsthemen ĂNachhaltigkeitñ, ĂBar-

rierefreiheitñ, ĂQualitªtñ und ĂInternationali-

sierungñ sind in die Betrachtung der einzel-

nen Handlungsfelder integriert.  

Projektbe ispiele  

Für jedes der sechs Handlungsfelder wer-

den mit Blick auf die hohe Gesamtzahl an 

laufenden Projekten nur einige ausgesuch-

te Beispiele detaillierter dargestellt. Diese 

sind mit entsprechenden Boxen gesondert 

hervorgehoben. Darunter befinden sich 

auch einige aktualisierte Projektbeispiele 

aus dem ersten Zwischenbericht zur Um-

setzung der LTK (2017). Die Auswahl der 

Projekte zeigt die Bandbreite der verschie-

denen, auf den Tourismus Einfluss neh-

menden Akteure auf und verdeutlicht, dass 

die LTK auf allen räumlichen Ebenen um-

gesetzt wird.  

Weitere abgeschlossene Projekte, laufende 

Aktivitäten und geplante Maßnahmen der 

Landesregierung, der TMB, des Cluster-

managements Tourismus, der regionalen 

Tourismusorganisationen, der Funktional-

partner und anderer Akteure sind im Tou-

rismusnetzwerk Brandenburg zu finden: 

tourismusnetzwerk-

brandenburg.de/projekte  

Die Projektdatenbank trägt zur Transpa-

renz hinsichtlich der Aktivitäten auf ver-

schiedenen Ebenen und in unterschiedli-

chen Handlungsfeldern bei. Auch wird die 

Zusammenarbeit in Projekten mit landes-

weiter Relevanz bzw. überregionaler Be-

deutung erleichtert. 

3.1 Handlungsfeld 1: Starke           
innovative Unternehmen  

Grundlage für die positive Entwicklung der 

Tourismusbranche im Land Brandenburg 

(vgl. Kapitel 1) sind starke, innovative Be-

triebe mit attraktiven und wettbewerbsfähi-

gen Produkten. Eine zentrale Zielsetzung 

der brandenburgischen Tourismuspolitik ist 

daher die Stärkung von Tourismusunter-

nehmen durch entsprechende Fördermaß-

nahmen und Wissenstransfer sowie die 

Schaffung optimaler Rahmenbedingungen. 

Es sollen Qualität und Quantität der touris-

tischen Ausbildung und Beschäftigung 

gestärkt, Investitionen in innovative und 

nachhaltige Produktentwicklungsprozesse 

und moderne Ausstattung gefördert und 

Kooperationen der Tourismuswirtschaft mit 

anderen Branchen intensiviert werden. Auf 

dieser Basis vermögen starke innovative 

Tourismusunternehmen qualitativ hochwer-

tige Erlebnisse für die Gäste, ökonomische 

Wertschöpfung sowie Lebens- und Arbeits-

qualität der brandenburgischen Bevölke-

rung zu generieren.  

Tourismusförderung  

Mit verschiedenen Förderprogrammen 

unterstützt die Landesregierung Start-Ups, 

Investoren und bestehende Unternehmen 

der Tourismuswirtschaft. Kredite und Zu-

schüsse werden sowohl für Großbetriebe 

als auch für kleine und mittlere Unterneh-

men gewährt (z.B. GRW-G Große Richtli-

nie, GRW-G Wachstumsprogramm für 

kleine Unternehmen, Mikrokredit Branden-

burg, Gründung innovativ, Brandenburg-

Kredit für den Mittelstand, Brandenburgi-

scher Innovationsgutschein). Von Januar 

2014 bis Dezember 2018 haben insgesamt 

3. Umsetzung der Landestourismuskonzeption  

http://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/projekte
http://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/projekte
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145 Tourismusprojekte eine GRW-G-

Förderung in einem Gesamtvolumen von 

etwa 44,5 Mio. Euro erhalten. Eine Zu-

sammenstellung der touristisch relevanten 

Förderprogramme liefert eine vom Clus-

termanagement Tourismus und den drei 

IHKn des Landes konzipierte Förderfibel 

(siehe Projektbeispiel 1).  

Projektbeispiel 1 

Projektbeispiel 1: Förderfibel für Gastgeberinnen und Gastgeber  

Proje ktpartner: TMB/Clustermanag. Tourismus, Industrie - und Handelskammern  

Nicht jede Investition oder Idee können die Unternehmen allein stemmen. Dafür gibt es 

zahlreiche Möglichkeiten zur finanziellen Unterstützung durch das Land, den Bund oder 

auch die EU. Die Förderfibel für die Tourismusbranche soll als Orientierungshilfe für klei-

ne und mittlere Unternehmen dienen und Licht in den Förderdschungel bringen, um bei 

der Vielzahl an Förderprogrammen nicht den Überblick zu verlieren. Anhand von Praxis-

beispielen werden die wichtigsten Förderinstrumente für den Tourismus in Brandenburg 

erläutert.                

(Quelle und Downloadmöglichkeit der Förderfibel: tourismusnetzwerk-brandenburg.de; 30.06.2019) 

Mehr als 170 Vertreterinnen und Vertreter 

aus Unternehmen, Organisationen und 

Institutionen der Tourismuswirtschaft haben 

am ĂFºrderdialog 2019 ï Innovationen & 

Investitionen im Tourismusñ in der Investiti-

onsbank des Landes Brandenburg (ILB) 

teilgenommen. Partnerorganisationen die-

ser Informationsveranstaltung waren das 

Clustermanagement Tourismus, die Lan-

desregierung Brandenburg, die WFBB, die 

IHK Potsdam sowie Transferstellen der 

Hochschulen TH Brandenburg, HNE 

Eberswalde und FH Potsdam. 

Ein bundesweit innovatives Finanzierungs-

instrument für touristische Betriebe, das mit 

dem Deutschen Tourismuspreis 2018 aus-

gezeichnet wurde, ist das Crowdfunding-

Projekt ĂFlªmingSchmiedeñ. Der Crowdfun-

ding-Prozess diente dabei nicht nur als 

Finanzierungslösung für kleine Unterneh-

men, sondern war zugleich so konzipiert, 

dass diese bei Produktentwicklung und 

Markterschließung fachliche Unterstützung 

erhielten (s. Projektbeispiel 23 in Kap. 3.5). 

Fachkräftestrategien  

Ein Wachstumshemmnis für die branden-

burgische Tourismuswirtschaft stellt der 

deutschlandweite und branchenübergrei-

fende Fachkräftemangel dar. Das führt zum 

Teil dazu, dass Investitionen unterbleiben, 

weil zusätzliche Kapazitäten nicht zu be-

setzen sind. Bei einigen Betrieben ist die 

Fortführung gefährdet, da die Unterneh-

mensnachfolge nicht gesichert ist.  

Dem aktuellen Fachkräftemangel im Tou-

rismus wie in anderen Branchen begegnet 

die Landesregierung im Rahmen ihrer 

Fachkräftestrategie mit Ausbildungs- und 

Qualifizierungsinitiativen. Hierzu zählen der 

Aufbau dualer Studienangebote (MWFK), 

Maßnahmen am Übergang Schule ï Beruf 

wie das ESF-Programm ĂT¿rºffner: Zukunft 

Berufñ (MBJS) oder Ausbildungsoffensiven 

wie ĂBrandenburg will Dich!ñ des MASGF 

(siehe Projektbeispiel 2).  

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/studien-publikationen/praxisleitfaeden
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/fileadmin/user_upload/Bilder_Dokumente/Clustermanagement/Studien___Publikationen/Foerderfibel.pdf
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Projektbeispiel 2 

Projektbeis piel 2: Ausbildungsoffensive ĂBrandenburg will Dich! Hier hat Ausbil-

dung  Zukunft.ñ 

Projektpartner: MASGF  und Partner innen und Partner  des Brandenburgischen 

Ausbildungskonsens es 

Seit 2016 setzt das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie 

(MASGF) gemeinsam mit seinen Partnern die Kampagne ĂBrandenburg will Dich! Hier 

hat Ausbildung Zukunft.ñ um. Die Kampagne versteht sich als Ergänzung zu etablierten, 

mitunter bundesweiten Kampagnen und stellt einen konkreten Bezug zu Brandenburg 

her. Um dies zu erreichen, wird nicht mit Fotomodellen gearbeitet, sondern mit authenti-

schen Azubis aus der Region. An der Seite ihres Ausbilders oder ihrer Ausbilderin zeigen 

sie, wie stolz sie auf ihre Ausbildung und die damit verbundenen Karrierechancen sind.  

Entsprechende Plakate und Postkarten sind über das MASGF erhältlich. Die Motive wer-

den darüber hinaus auf digitalen schwarzen Brettern in den Schulen gezeigt. Zudem sind 

Videoclips entstanden, in denen eine bekannte Youtuberin Auszubildende an ihrem Aus-

bildungsplatz aufsucht. Dabei spielen zunehmend auch das Freizeitverhalten und die Le-

bensqualität aus der Perspektive der jungen Menschen eine Rolle, wie auch in diesem 

Video, das in Zusammenarbeit mit dem Landesanglerverband entstanden ist und unter 

folgendem Link aufgerufen werden kann: https://www.youtube.com/watch?v=iKnxpjI-9sg  

Die Ausbildungskampagne ist in diesem Sinne auch eine Standortkampagne für Bran-

denburg als attraktiver Ort für Karriere, aber auch als Region mit einem hohen Erho-

lungswert. Für 2019/20 geht die Ausbildungskampagne in eine neue Runde. Gern kön-

nen sich die Partner aus der Tourismusbranche mit ihren Ideen einbringen, um gute Aus-

bildungspraxis im Hotel- und Gaststättengewerbe jugendgerecht zu vermitteln. 

(Quelle und weitere Informationen unter: tourismusnetzwerk-brandenburg.de; 30.06.2019)  

Auch seitens der Verbände (insbesondere 

Industrie- und Handelskammern, DEHOGA 

und Bundesverband der Campingwirtschaft 

in Deutschland Land Brandenburg (BVCD/ 

BB)) stehen die Ausbildungsberufe im Mit-

telpunkt. Die IHK Potsdam bewirbt Ausbil-

dungsplätze im Rahmen ihrer Kampagne 

ĂMach es in Brandenburg!ñ und hat hierf¿r 

eine spezielle Website eingerichtet.20  

 

 

Der DEHOGA Brandenburg e.V. organisiert 

in Kooperation mit der IHK Potsdam, Schu-

len sowie Hotel- und Gastronomiebetrieben 

sogenannte ĂAzubidinnerñ, um Sch¿lerin-

nen und Schülern und deren Eltern die 

Ausbildungs- und Karrieremöglichkeiten im 

Gastgewerbe vorzustellen. Gemeinsam mit 

der Bundesagentur für Arbeit fokussiert der 

DEHOGA auf die hohe Zahl von Studien-

abbrecherinnen und Studienabbrechern in 

Brandenburg, die er für gastgewerbliche 

Berufe zu gewinnen sucht.  

https://www.youtube.com/watch?v=iKnxpjI-9sg
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/projekte/projektbeschreibung/ausbildungsoffensive-brandenburg-will-dich-hier-hat-ausbildung-zukunft
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Beratung und Qualifizierung  

Im Bereich des Wissenstransfers geben 

verschiedene Institutionen den Unterneh-

men Handlungshilfen für die Betriebsent-

wicklung und damit verbundene unterneh-

merische Entscheidungen.  

Die drei brandenburgischen IHKn führen 

Beratungsgespräche und Informationsver-

anstaltungen zur Unternehmensgründung, 

zu Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten 

und zur Unternehmensnachfolge durch. 

Auch beauftragen sie Studien zur Analyse 

der Tourismuswirtschaft und setzen sich für 

die branchenübergreifende Vernetzung von 

Unternehmen des Gastgewerbes und der 

Ernährungswirtschaft ein.  

Das Clustermanagement Tourismus bietet 

interessierten Unternehmen Informations-

gespräche zu Innovations- und Digitalisie-

rungspotentialen, Kooperationsbedarfen 

und Fördermöglichkeiten an, organisiert 

eine Reihe von Veranstaltungsformaten zu 

touristischen Themen und initiiert zusam-

men mit Unternehmen und wissenschaftli-

chen Akteuren Verbund- und Forschungs-

projekte. Das Clustermanagement Touris-

mus arbeitet eng mit anderen Clustern 

(IKT, Medien und Kreativwirtschaft; Ge-

sundheitswirtschaft; Ernährungswirtschaft; 

Verkehr, Mobilität und Logistik) zusammen 

und entwickelt in diesem Kontext verschie-

dene Cross-Cluster-Projekte (z.B. im Ge-

sundheitstourismus, s. Projektbeispiel 3). 

Fortbildungs- und Qualifizierungsprogram-

me für Tourismusunternehmerinnen und      

-unternehmer finden sowohl bei der an die 

TMB angegliederten Tourismusakademie 

Brandenburg als auch bei den IHKn statt. 

Projektbeispiel 3 

Projektbeispiel 3: Kristallisationspunk-

te im Gesundheitstourismus  

Projektpartner: TMB/Clustermanage -

ment Tourismus , Leistungsträger  und 

Tourismusorganisationen  in Gesund-

heitsregionen   

Als zentraler Erfolgsfaktor für die Weiter-

entwicklung des Gesundheitstourismus in 

Brandenburg wird der Aufbau von thema-

tisch ausgerichteten Gesundheitsregio-

nen angesehen, sogenannten Kristallisa-

tionspunkten. Diese Herangehensweise 

basiert auf den Empfehlungen der vom 

MWE in Auftrag gegebenen Potenzial-

studie, die für Brandenburg die Themen-

schwerpunkte ĂBewegungñ und ĂEnt-

spannungñ setzt.  

Fünf solcher Kristallisationspunkte wur-

den bereits durch Workshops sehr erfolg-

reich in ihrer Entwicklung unterstützt.   

Um diesen Prozess auszuweiten, werden 

weitere Gesundheitsregionen fachlich 

begleitet. Der Fokus liegt dabei auf: 

¶ Weiterentwicklung der Kristallisati-

onspunkte (Durchführung von weite-

ren Workshops im Bereich Profilent-

wicklung, Produktentwicklung, Inno-

vationsfindung & Experience Design) 

¶ Erschließung neuer Felder und 

Räume im Gesundheitstourismus  

¶ Technische Innovationen im Ge-

sundheitstourismus (Gamification/ 

Edutainment in der Prävention)  

(Quelle und Downloadmöglichkeit der Potenzialstu-

die und des Praxisleitfadens zum Gesundheitstou-

rismus: tourismusnetzwerk-brandenburg.de; 

30.06.2019) 

 

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/studien-publikationen
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/fileadmin/user_upload/Bilder_Dokumente/Clustermanagement/Studien___Publikationen/Wissenschaftliche_Studien/Potenzialstudie_zum_Gesundheitstourismus.pdf
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/fileadmin/user_upload/Bilder_Dokumente/Clustermanagement/Gesundheitstourismus/Leitfaden_Gesundheitstourismus.pdf
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Projektbeispiel 4 

Projektbeispiel 4: Qualitätsregion Spreewald   

Projektpartner: Touristische Betriebe , Städte/Gemeinden, T V Spreewald  

Der Spreewald ist die erste mit dem Siegel ĂServiceQualitªt Deutschlandñ ausgezeichnete 

Qualitätsregion in Deutschland. Die Auszeichnung wurde auf dem Brandenburgischen 

Tourismustag 2018 in Cottbus überreicht. Fast 90 Betriebe, Städte und Gemeinden im 

gesamten Spreewald haben sich der Prüfung durch ServiceQualität Deutschland unter-

zogen. Mit dem praxisnahen System für den Betriebsalltag wurden Schnittpunkte mit den 

Kunden und Mitarbeitern beleuchtet und Verbesserungen umgesetzt.  

 (Quelle: Tourismusnetzwerk Brandenburg; weitere Informationen unter: spreewald.de; 30.06.2019) 

Der DEHOGA unterstützt die Gastronomie 

mit dem G¿tesiegel ĂBrandenburger Gast-

lichkeitñ bei der Qualitªtssicherung und Ver-

marktung ihrer Produkte. Mit ĂServiceQuali-

tªt Deutschlandñ (ServiceQ) bietet die Tou-

rismusakademie Brandenburg touristischen 

Betrieben ein mehrstufiges Qualitätsmana-

gementsystem an. Mit insgesamt 360 aus-

gezeichneten Betrieben21 weist Branden-

burg die im Bundesländervergleich höchste 

Anzahl an Zertifizierungen nach ServiceQ 

auf. Hinzu kommt, dass der Spreewald als 

erste Region in Deutschland nach den 

Kriterien von ServiceQ als Qualitätsregion 

ausgezeichnet worden ist (siehe Projekt-

beispiel 4).  

In einem Gemeinschaftsprojekt mehrerer 

Organisationen ist eine Workshop-Reihe 

konzipiert worden, bei der Know-How zu 

verschiedenen Digitalisierungsthemen ver-

mittelt wird (siehe Projektbeispiel 5).  

Auf der regionalen Ebene engagieren sich 

einige regionale Tourismusverbände be-

sonders aktiv für einen Informations- und 

Erfahrungsaustausch innerhalb der Tou-

rismuswirtschaft. Auch werden Maßnah-

men zur Wissensvermittlung durchgeführt 

(siehe auch Projektbeispiel 12 in Kapitel 

3.3). Weitere wichtige Ansprechpartner für 

Unternehmen sind die Wirtschaftsförderun-

gen der Landkreise. 

Projektbeispiel 5 

Projektbeispiel 5: Workshop -Reihe          

ĂDigitale Sprechstunde Brandenburgñ 

Projektpartner: TMB/Clustermanag. 

Tourismus, Industrie - und Handels-

kammern , TMB/Tourismusakademie 

Brandenburg , reg. Tourismusverbände  

Für alle Touristiker Brandenburgs, die 

konkrete Hilfe bei der Digitalisierung im 

eigenen Unternehmen suchen, werden 

kostenfrei verschiedene Workshops an-

geboten. Insgesamt gibt es in 2019 mehr 

als 30 Veranstaltungen in allen 12 Reise-

gebieten zu den fünf Themen-Schwer-

punkten ĂWebsiteñ, ĂSocial Mediañ, ĂCon-

tent Marketingñ, ĂBewertungsportaleñ und 

ĂDigitalisierung von Geschªftsprozessenñ. 

Hierbei findet eine im Bundesländerver-

gleich einzigartige Verknüpfung von On- 

und Offline-Schulungen statt. 

(Quelle und weitere Informationen unter: tourismus-

netzwerk-brandenburg.de; 30.06.2019) 

 

https://www.spreewald.de/tourismusverband-spreewald-e-v/qualitaetsregion-spreewald-2030
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/landesweites-contentnetzwerk/digitale-sprechstunde-brandenburg
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/landesweites-contentnetzwerk/digitale-sprechstunde-brandenburg
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3.2 Handlungsfeld 2: Organisa-
tion und Kooperation  

Handlungsfeld 2 befasst sich mit der Schaf-

fung trag- und handlungsfähiger Organisa-

tions- und Managementstrukturen sowie 

der Stärkung von Kooperationen und Part-

nerschaften zwischen den touristischen 

Akteuren. Die Aufgaben- und Ressourcen-

teilung und -planung zwischen allen Akteu-

ren soll zielgerichtet und transparent sein. 

Auch steht die Entwicklung und Umsetzung 

innovativer Kooperationsformen im Fokus, 

so dass touristische Dienstleistungsketten 

optimal auf die Bedürfnisse der Gäste ab-

gestimmt sind. Der Tourismuswirtschaft 

vor- und nachgelagerte Dienstleistungen 

und Produkte sollen aktiv in die Entwick-

lung regionaler Wertschöpfungsketten ein-

bezogen werden. Für das touristische Des-

tinationsmanagement ist der Einbezug 

wichtiger Interessengruppen auf allen 

räumlichen Ebenen zu gewährleisten, um 

die Tourismusakzeptanz zu erhöhen. 

Tourismustage und -preise  

Zur Stärkung des Tourismusbewusstseins 

bei Unternehmen, Verbänden und in den 

Regionen trägt der Brandenburgische Tou-

rismustag maßgeblich bei, der jährlich mit 

wechselnden Themen, Vorträgen und 

Schwerpunkten gemeinsam von MWE, 

TMB/Tourismusakademie Brandenburg, 

DEHOGA, Landestourismusverband, den 

IHKn des Landes, dem Bundesverband der 

Campingwirtschaft in Deutschland Land 

Brandenburg e.V. (BVCD/BB) und dem 

Gesundheits- und Kurorteverband Bran-

denburg e.V. (GKVB) durchgeführt wird. In 

2018 ist erfolgreich das Format eines so-

genannten Barcamps getestet worden, bei 

dem die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

des Tourismustages ihre eigenen Themen-

vorschläge für Workshops einbringen kön-

nen. In 2019 wird der Brandenburgische 

Tourismustag erstmals mit der Veranstal-

tung des Ostdeutschen Sparkassenver-

band (OSV) zur Präsentation des Sparkas-

sen-Tourismusbarometers verknüpft.  

In vielen Reisegebieten organisieren die 

dortigen Tourismusverbände ï oft mit Un-

terstützung der IHKn und der TMB ï regio-

nale Tourismustage und setzen sich so für 

eine stärkere Vernetzung der regionalen 

Akteure ein. In 2018 und im ersten Halbjahr 

2019 fanden regionale Tourismustage in 

den Reisegebieten Dahme-Seenland, Flä-

ming, Havelland, Lausitzer Seenland, 

Potsdam, Prignitz, Ruppiner Seenland und 

Seenland Oder-Spree statt.  

Im Mittelpunkt des jährlich von MWE in 

Zusammenarbeit mit der TMB ausgelobten 

Tourismuspreises des Landes Branden-

burg stehen Projekte, die beispielgebend 

für die Leistungsfähigkeit und Kreativität 

der brandenburgischen Tourismusbranche 

stehen und die die Tourismusmarke Bran-

denburg überzeugend widerspiegeln (siehe 

Projektbeispiel 6). Neben dem Tourismus-

preis des Landes können in 2018/19 weite-

re wichtige Tourismuspreise für das Land 

Brandenburg verzeichnet werden:  

¶ Gleich zwei Projekte aus Branden-

burg haben sich gegen fast 80 Mit-

bewerber durchgesetzt und den 

Deutschen Tourismuspreis 2018 

gewonnen: Content Netzwerk Bran-

denburg (1. Preis) (siehe Projekt-

beispiel 10 in Kapitel 3.3) und Flä-

mingSchmiede (3. Preis) 

(Projektbeispiel 23 in Kapitel 3.5).  
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¶ Mit dem Sonderpreis Junge Wirt-

schaft 2018 der Oskar-Patzelt-

Stiftung ist das Flair Hotel Reuner in 

Zossen (Fläming) ausgezeichnet 

worden.   

¶ Das GCB German Convention Bu-

reau und der Europäische Verband 

der Veranstaltungs-Centren (EVVC) 

hat den ĂMeeting Experts Green 

Award 2019ñ in der Kategorie 

ĂNachhaltiges Veranstaltungszent-

rum/Location/Hotelñ an das Landgut 

Stober in Nauen (Havelland) verge-

ben.  

¶ Für seine Brosch¿re ĂLausitzer Se-

enland ï Barrierefrei reisenñ hat der 

Tourismusverband Lausitzer Seen-

land auf der Reisemesse CMT in 

Stuttgart den ĂGoldenen Rollstuhlñ 

der Beratungsstelle ABS - Zentrum 

selbstbestimmtes Leben e.V. erhal-

ten. 

Projektbeispiel 6 

Projektbeispiel 6: Tourismuspreis des Landes Brand enburg 2019  

Projektpartner:  Ministerium für Wirtschaft und Energie, TMB Tourismus -Marketing 

Brandenburg GmbH  

Die Auslobung des Tourismuspreises des Landes Brandenburg fördert die Auseinander-

setzung mit Werten, Essenz und Grundsätzen der Tourismusmarke Brandenburg inner-

halb der Tourismuswirtschaft. Durch die starke Kommunikation der Prämierten erhalten 

andere Akteure Orientierungshilfen.  

Die Kategorien des Tourismuspreises sind jährlich variabel. Dies bietet die Möglichkeit, 

wechselnde Themen des brandenburgischen Tourismus in den Fokus zu stellen. Die Jury 

setzt sich aus Mitgliedern des Deutschland-Tourismus, der freien Wirtschaft sowie der 

Forschung und Lehre zusammen. 

Für den Tourismuspreis 2019 sind insgesamt 27 Bewerbungen eingegangen. Die vier 

Preisträger der drei Kategorien des Jahres 2019 sind: 

¶ ĂMenschen im Mittelpunktñ (Fachkrªftesicherung): Kongresshotel Potsdam 

¶ ĂTourismus f¿r Alleñ (Barrierefreier Tourismus): Elsterpark Herzberg  

¶ ĂZielgruppen und Mªrkteñ: Coconat-Workation Retreat, Bad Belzig und Luther-Pass 

des Landkreises Elbe-Elster und seiner Partnerinnen und Partner 

(Weitere Informationen unter: reiseland-brandenburg.de; tourismuspreis-brandenburg.de; 30.06.2019) 

https://www.reiseland-brandenburg.de/tourismuspreis-2019
https://www.tourismuspreis-brandenburg.de/
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Destinationsmanagement  

Die Arbeit sowohl der TMB Tourismus-

Marketing Brandenburg GmbH als auch 

der regionalen Tourismusorganisationen 

hat sich in den letzten Jahren grundlegend 

verändert. Über reine Marketingfunktionen 

hinaus rücken Managementaufgaben im-

mer stärker in den Fokus. Das führt zu 

neuen Aufgabenbeschreibungen sowie in 

Verbindung mit EU-rechtlichen Vorgaben 

zu veränderten gesellschaftsrechtlichen 

und finanziellen Rahmenbedingungen.  

Um den Entwicklungsprozess regionaler 

Tourismusverbände hin zu wettbewerbsfä-

higen Destinationsmanagementorganisati-

onen (DMOs) zu unterstützen, ist eine wis-

senschaftliche Studie in Auftrag gegeben 

worden, die auf die brandenburgischen 

Regionen zugeschnittene Handlungsemp-

fehlungen zur Organisations- und Manage-

mentgestaltung liefert (s. Projektbeispiel 7). 

 
 

Projektbeispiel 7 

Projektbeispiel 7: Wissenschaftliche Studie ĂEmpfehlungen f¿r regionale touristi-

sche Organisationsformen im Land Brandenburgñ  

Projektpartner: M inisterium für Wirtschaft und Energie (M WE), Landestourismus-

verband Brandenburg e.V.  (LTV), TMB Tourismus -Marketing Brandenburg GmbH , 

TMB/Clustermanagement Tourismus  

In Abstimmung mit dem LTV, dessen Beteiligung in dem Prozess mit Vorstands- und Mit-

gliederbeschluss abgesichert ist, der TMB und dem Clustermanagement Tourismus hat 

das MWE ein Gutachten in Auftrag gegeben, das die Anforderungen an ein modernes 

Destinationsmanagement beschreibt und Handlungsempfehlungen gibt, wie sich die regi-

onalen Destinationsmanagementorganisationen (DMOs) zukunftsfähig aufstellen können.  

Zentrale Ergebnisse sind den Vorständen aller Reisegebietsverbände in zwei Regional-

veranstaltungen prªsentiert worden und in einem Leitfaden (ĂDie Zukunft des Destina-

tionsmanagements im Land Brandenburgñ) f¿r alle regionalen DMOs aufbereitet worden. 

Wesentliche Inhalte bilden Aussagen und Empfehlungen zu folgenden Themen: 

¶ Rahmenbedingungen 

¶ Kriterien zur Messung der Wettbewerbsfähigkeit 

¶ Neues aufgabenorientiertes Managementmodell für die Reisegebietsorganisationen 

¶ Empfehlungen zur Finanzierung der Organisationen 

¶ Hinweise zur rechtlichen Gestaltung der Organisationen 

¶ Ansätze zur Optimierung der Destinationsentwicklung 

¶ Fahrplan für den Veränderungsprozess 

(Fortsetzung auf S. 20) 

 

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/fileadmin/user_upload/Bilder_Dokumente/Clustermanagement/Studien___Publikationen/DMO-Studie_Leitfaden.pdf
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Projektbeispiel 7: Wissenschaftliche Studie ĂEmpfehlungen f¿r regionale touristi-

sche Organisationsformen im Land Brandenburgñ (Fortsetzung)  

Daneben hat der Gutachter für jedes einzelne Reisegebiet einen so genannten ĂSteck- 

briefñ mit ersten spezifischen, regionsbezogenen Handlungsempfehlungen erstellt. Diese 

können als erste Ausgangsbasis für interne Diskussionsprozesse mit den Entscheidungs-

trägern und Akteuren in den Regionen dienen. 

Regionale Strategieprozesse zur Umsetzung von Empfehlungen aus Leitfaden und 

Steckbriefen werden durch die regionalen DMOs initiiert und begleitet. Bei den ersten 

Prozessschritten (z.B. Auftaktworkshops) unterstützt MWE bei Bedarf die regionalen Ak-

teure. Diese Aktivitäten sind in den ersten Reisegebieten bereits gestartet. 

(Quelle und Downloadmöglichkeit des Leitfadens: tourismusnetzwerk-brandenburg.de; 30.06.2019)

Projektbeispiel 8 

Projektbeispiel 8: Touristisches Netzwerk Industriekultur in Brandenburg  

Projektpartner: T ourismusverband Lausitzer Seenland e.V., Standorte der           

Industrie kultur in Brandenburg, Ministerium für Wirtschaft und Energie (MWE) ,       

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur (MWFK) , überreg.  Partner  

Zielsetzung des im Juli 2017 durch 22 Organisationen gegründeten Netzwerkes Indus-

triekultur ist die touristische Erschließung und Vernetzung von Standorten der Industrie-

kultur in Brandenburg. Das vom TV Lausitzer Seenland e.V. koordinierte Netzwerk dient 

als Plattform für einen tourismusfachlichen Austausch und für eine gemeinsame Vermark-

tung. Hierzu sollen Erlebnisangebote der Industriekultur mit anderen touristischen Ange-

boten wie Radfahren, wasserbasierten Aktivitäten und Städtetourismus verknüpft werden.  

Die 2007 geschaffene ENERGIE-Route der Lausitzer Industriekultur mit elf Einrichtungen 

gehört zu den Gründungsmitgliedern des Netzwerks. Überregionale Partner sind unter 

anderem die Europäische Route der Industriekultur, das Berliner Zentrum Industriekultur 

und die Koordinierungsstelle Sächsische Industriekultur. Der fachlich beratende Beirat 

des Netzwerkes besteht aus TMB, Landestourismusverband und dem Museumsverband 

des Landes Brandenburg e.V. (MVB). Ziel ist es, die ENERGIE-Route ab 2019 mit dem 

Netzwerk Industriekultur zu verschmelzen. 

Für die Aktivitäten des Netzwerks Industriekultur stellt MWE finanzielle Mittel bis Ende 

2020 bereit. Mit Hilfe von ESF-Mitteln des MWFK werden Schulungen organisiert.  

(Quelle und weitere Informationen: tourismusnetzwerk-brandenburg.de; 30.06.2019) 

  

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/studien-publikationen/praxisleitfaeden
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/ansprechpartner/netzwerke/touristisches-netzwerk-industriekultur-in-brandenburg
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Im Rahmen des vom Landesamt für Um-

welt Brandenburg beauftragten Moderati-

onsprozesses zur Tourismusentwicklung im 

Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin 

wurden fünf Workshops, zwei Regionaltref-

fen und zwei Runde Tische mit unter-

schiedlichen Zielgruppen im Jahr 2018 

durchgeführt. Inhaltlich haben sich die Ak-

teure auf ein gemeinsames Leitbild, Leitli-

nien und Maßnahmegruppen für eine nach-

haltige Tourismusentwicklung verständigt. 

Ferner wurde durch die intensive Work-

shop-Arbeit das touristische Netzwerk im 

Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin 

erheblich gefördert. 

Kooperationsnetzwerke  

Neben organisationsspezifischen Entwick-

lungsprozessen befasst sich Handlungsfeld 

2 mit Maßnahmen zur Förderung der Zu-

sammenarbeit von Akteuren. Hierzu zählen 

unter anderem Projekte, die innerhalb von 

Regionen bisher nicht kooperierende Ak-

teure zusammenbringen, überregionale 

Vorhaben und die Bildung von touristischen 

Netzwerken auf Regions- wie auf Landes-

ebene. Hierzu zählen beispielsweise die 

Netzwerke Industriekultur (Projektbeispiel 8 

auf S. 20), Kulturtourismus Seenland Oder-

Spree und FlämingSchmiede 

(Projektbeispiel 22 und Projektbeispiel 23 in 

Kapitel 3.5), die Partnerinitiative der Bran-

denburger Naturlandschaften in der 

Uckermark (Projektbeispiel 9 auf S. 22), die 

durch LEADER-Aktions-gruppen und den 

Naturpark Nuthe-Nieplitz unterstützte 

Netzwerkinitiative ĂOffene Hºfe in der 

Nuthe-Nieplitz-Regionñ sowie Museums-

verbünde. 

Mit Mittel des Europäischen Sozialfonds 

und Landesmitteln auf Basis der gemein-

samen ĂRichtlinie zur Kompetenzentwick-

lung in Kultur und Kreativwirtschaftñ von 

MWE und MWFK werden Netzwerkprojekte 

gefördert, die explizit der touristischen Ver-

marktung von kulturellen Angeboten die-

nen. Beispielhaft sind hierfür die Projekte:  

¶ Fontane-Festspiele gUG: ĂOrgani-

satorischer und programmatischer 

Ausbau der Fontane-Festspiele und 

ihrer Wirkungsfelderñ in der Reise-

region Ruppiner Seenland (siehe 

auch Projektbeispiel 27 in Kapitel 

3.6) 

¶ Eigenbetrieb Kloster Chorin: ĂKlos-

ter Chorin als Destination des spiri-

tuellen Tourismus in der Modellre-

gion Barnim und Uckermarkñ  

¶ com+ Büro für Kommunikation und 

Kunst: ĂKunst machen - Kunst gu-

ckenò als Kooperationsprojekt zwi-

schen bildenden Künstlern, Kunst-

vermittlern und touristischen Ein-

richtungen (neue kulturtouristische 

Produkte, geführte Kunsttouren mit 

Atelierbesuchen und Mitmachange-

boten unter Einbeziehung regiona-

ler Besonderheiten und Produkte).22 
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Projektbeispiel 9 

Projektbeispiel 9:  Netzwerk Partnerinitiative der Brandenburger Naturlandschaften 

in der Uckermark  

Projektpartner: Nationalpark Unteres Odertal, Biosphärenreservat Schorfheide -

Chorin, Naturpark Uckermärkische Seen, touristische Leistungsträger, tmu Tou-

rismus Marketing Uckermark GmbH, Tourismusvereine, Kommunen  

Die von EUROPARC Deutschland entwickelte Initiative ĂPartner der Nationalen Natur-

landschaftenñ hat sich zu einem Erfolgsmodell entwickelt mit aktuell 28 Partnerinitiativen, 

die bundesweit insgesamt 1.400 Leistungsanbieter umfasst. Die Partner und Partnerbe-

triebe werden nach bundesweit einheitlichen Kriterien und Standards insbesondere in den 

Bereichen Nachhaltigkeit und Regionalität zertifiziert. In den teilnehmenden Naturland-

schaften können diese Grundstandards ergänzt bzw. diversifiziert werden. Durch die 

Schutzgebietsverwaltungen werden regelmäßige Fortbildungen organisiert, so dass eine 

qualitativ hochwertige Gästebetreuung gewährleistet ist. 

In der Uckermark gibt es seit 2016 eine Partnerinitiative für die drei Brandenburger Natur-

landschaften Naturpark Uckermärkische Seen, Biosphärenreservat Schorfheide-Chorin 

und Nationalpark Unteres Odertal unter einem gemeinsamen Dach und mit einem ge-

meinsamen Vergaberat, der über die Aufnahme neuer Partner im Netzwerk entscheidet.  

Aktuell gibt es rund 55 touristische Partner und Partnerbetriebe in den Bereichen Über-

nachtung, Gastronomie und Naturerlebnisse mit steigender Tendenz. Die Partner verste-

hen sich als Botschafter Ăihres Schutzgebietesñ und entwickeln gemeinsam hochwertige 

Angebote wie z.B. im Nationalpark Unteres Odertal ĂDie goldene Schnecke ï ein Taiji-

Seminar. Achtsamkeits-Meditationen in der Flussaue an Land und auf dem Wasser im 

Kanu.ñ (entwickelt von einer Pension, einer Kanuführerin und einer Taiji Lehrerin).   

(Quelle und weitere Informationen: tourismusnetzwerk-brandenburg.de; natur-brandenburg.de; 30.06.2019) 

  

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/projekte/projektbeschreibung/netzwerk-partnerinitiative-der-brandenburger-naturlandschaften-in-der-uckermark
https://www.natur-brandenburg.de/
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3.3 Handlungsfeld 3: Digitali -
sieru ng & Kommunikation  

Die Digitalisierung wird in den kommenden 

Jahren das Gesicht der Branche ändern, 

indem neue Geschäftsmodelle und innova-

tive Betriebs- und Kommunikationsprozes-

se entstehen. Im Handlungsfeld 3 sollen 

die digitale Kompetenz aller Tourismusak-

teure gestärkt, die inhaltliche und technolo-

gische Qualität der digitalen Kommunikati-

on weiterentwickelt und relevante Gästein-

formationen über digitale Zugangspunkte 

und Medien verfügbar gemacht werden. 

Mittels einer modernen und technologisch 

zeitgemäßen Präsenz des brandenburgi-

schen Tourismus wird die Zielsetzung ver-

folgt, Gäste zu inspirieren und in der Folge 

ökonomische Wertschöpfungsprozesse zu 

generieren. Darüber hinaus sollen touristi-

sche Informationssysteme der brandenbur-

gischen Bevölkerung ein breites und ge-

naues Angebot an Freizeit- und Erholungs-

aktivitäten bieten. Alle Projekte und 

Maßnahmen im Handlungsfeld 3 finden im 

Einklang mit der ĂZukunftsstrategie Digita-

les Brandenburgñ statt. 

Begleitung des digitalen Wandels  

Die Herausforderungen des digitalen Wan-

dels sind von den meisten touristischen 

Akteuren in Brandenburg erkannt und wer-

den zunehmend als Chance angesehen. 

Zugleich sind viele Tourismusunternehmen 

und -organisationen mit eigenständigem 

Agieren überfordert, da es an personellen, 

finanziellen und zeitlichen Ressourcen 

fehlt. Gerade kleinere Einheiten reduzieren 

Digitalisierung auf Marketingaktivitäten; die 

Möglichkeiten zur digitalen Betriebsführung 

werden hingegen kaum genutzt. Die Lan-

desregierung unterstützt touristische Un-

ternehmen und Organisationen im digitalen 

Wandel mit Hilfe von Förderprogrammen 

(z.B. BIG Digitalisierung).  

Die technische Infrastruktur bildet eine 

wichtige Basis für die Digitalisierung der 

Tourismuswirtschaft. Hierzu treibt die Lan-

desregierung den Ausbau der Breitband-

versorgung und die Errichtung öffentlicher 

WLAN-Hotspots voran.  

Das Clustermanagement Tourismus orga-

nisiert in Kooperation mit den Industrie- und 

Handelskammern des Landes, der Touris-

musakademie Brandenburg und den regio-

nalen Tourismusverbänden in 2019 die 

Workshop-Reihe ĂDigitale Sprechstundeñ 

für touristische Leistungsträger. Bei Veran-

staltungen in allen Reisegebieten des Lan-

des wird Know-How zu verschiedenen 

Digitalisierungsthemen vermittelt (siehe 

Projektbeispiel 5 in Kapitel 3.1). 

Landesweite Steuerungsfunktion  

Aufgrund der Komplexität des Themas 

ĂDigitalisierungñ f¿r die Tourismusbranche 

bedarf es in hohem Umfang einer Steue-

rungsfunktion durch die TMB Tourismus-

Marketing Brandenburg GmbH und das 

Clustermanagement Tourismus. Ihre Aktivi-

täten im Handlungsfeld 3 richtet die TMB 

an einer Digitalen Strategie und einer 

Kommunikationsstrategie aus.23 Neue Mög-

lichkeiten der Marktforschung und der Vor-

hersage des Gästeverhaltens durch die 

Verarbeitung großer Datenmengen unter-

stützen die Erstellung immer passgenaue-

rer Angebote für die Gästebedürfnisse. 
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Im Juli 2017 fand ein Relaunch des zentra-

len Endkundenportals ĂReiseland Branden-

burgñ mit der zugehörigen mobilen Websi-

te, dem Pressebereich, den fremdsprachi-

gen Versionen und ĂTagen in Brandenburgñ 

statt.24 Die TMB nutzt unter dem Slogan 

ĂErlebe Brandenburgñ verschiedene Social 

Media Kanäle wie Facebook, YouTube 

Twitter und Pinterest.25 Das Reiseland 

Brandenburg ist zudem auf Instagram prä-

sent.26 

ContentNetzwerk Brandenburg  

Das ContentNetzwerk Brandenburg (CONI)  

(siehe auch Projektbeispiel 10) ist ein Zu- 

sammenschluss von rund 450 ĂRedakteu-

renñ im Land Brandenburg zur Produktion 

touristischer Informationen. Dieses ge-

schieht über eine dezentrale Dateneingabe 

und -pflege in drei von der TMB Tourismus-

Marketing Brandenburg GmbH zentral be-

reitgestellte Datenbanken (DAMAS, Veran-

staltungsdatenbank und TOMAS). Die Da-

ten werden auf über 50 Websites und in 

Apps (z.B. ĂDB Ausflugñ, vgl. Kapitel 3.4) 

ausgespielt.  

Projektbeispiel 10 

Projektbeispiel 10: ContentNetzwerk 

Brandenburg (CONI) (Deutscher            

Tourismuspreis 2018 (1. Preis))  

Projektpartner: TMB und über  450 

ĂRedakteureñ aus Reisegebieten, 

Städten/Gemeinden, Naturparkzentren, 

Netzwer ken, TMB u. a.  

Die TMB hat in den letzten 10 bis 15 Jah-

ren sukzessive die zentralen Datenbank-

systeme für das landesweite touristische 

Contentmanagement aufgebaut: DAMAS 

mit über 13.000 georeferenzierten Points 

of Interest, Veranstaltungsdatenbank mit 

ca. 25.000 Einträgen pro Jahr und TO-

MAS mit ca. 1.000 Tourismusanbietern 

und über 5.000 buchbaren Produkten. 

¦ber 450 ĂRedakteureñ geben ihre Daten 

in die drei Datenbanken ein. Zugleich 

nutzen sie die Daten auch für die eigenen 

Websites (z.B. www.seenland-

oderspree.de, www.dahme-seen.de).  

Zudem stehen die Daten Dritten zur Ver-

f¿gung (z.B. App ĂDB Ausflugñ, siehe 

hierzu auch Kapitel 3.4).                     

(Fortsetzung auf S. 25) 

https://www.seenland-oderspree.de/
https://www.seenland-oderspree.de/
https://www.dahme-seen.de/
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Auch die Software ĂMeinBrandenburgñ 

für digitale Touchpoints (siehe Projekt-

beispiel 11) greift auf diese Datenbanken 

zurück. Landesweit findet somit eine 

weitgehend einheitliche, kosteneffiziente 

und auf Zusammenarbeit ausgerichtete 

Datenhaltung als Voraussetzung für ein 

modernes Contentmarketing statt. Auf 

Grund seiner Einzigartigkeit im Deutsch-

landtourismus hat das ContentNetzwerk 

Brandenburg den Deutschen Touris-

muspreis 2018 (1. Preis) erhalten.   

Projektbeispiel 10: ContentNetzwerk 

Brandenburg (CONI) (Fortsetzung)  

Dieses Contentpartnernetzwerk ist wei-

terzuentwickeln. Insbesondere soll die 

Qualität der eingegebenen Daten durch 

vorgegebene Standards verbessert und 

eine weitgehende Flächendeckung er-

reicht werden. Ziel ist es, dass der User 

auf reiseland-brandenburg.de und den 

Websites der TMB-Contentpartner die 

besten touristischen Informationen über 

den Tourismus im Land finden soll. 

(Quelle und weitere Informationen: tourismusnetz-

werk-brandenburg.de; deutscher-tourismuspreis.de; 

30.06.2019) 

Digitale Gästeinformationen  

Unter Federführung des TMB/Cluster-

managements Tourismus ist die Software 

ĂMeinBrandenburgñ entwickelt worden, die 

von Tourismusbetrieben, Tourist-Informa-

tionen und anderen touristischen Einrich-

tungen für maßgeschneiderte Gästeinfor-

mationen genutzt werden kann. TMB/  

Clustermanagement Tourismus und die 

Landesregierung unterstützen die flächen-

deckende Verankerung der Software sowie 

die passende Hardwareausstattung im 

öffentlichen Raum (s. Projektbeispiel 11).  

Projektbeispiel 11 

Projektbeispiel 11: Software -Projekt 

ĂMeinBrandenburgñ: digitale Gªstein-

formationen für alle  

Projektpartner: TMB /Clustermanag . 

Tourismus, tourist.  Leistungsträger, 

Tourist -Informationen, regionale  Tou-

rismusverbände, Funktionalpartner, 

Ministerium für Wirtschaft und Energie  

Die neue Software soll die Informationen 

aus den zentralen Datenbanken der TMB 

(s. Projektbeispiel 10) auf allen digitalen 

Endgeräten in Tourist-Informationen, in 

Beherbergungs- und Gastronomiebetrie-

ben, in Kultur- und Freizeiteinrichtungen 

oder auch in DMOs verfügbar machen.  

Als Grundlage für eine passgenaue Soft-

wareentwicklung fanden Workshops mit 

touristischen Unternehmen, Tourist-

Informationen, Kultur- und Freizeiteinrich-

tungen statt, um deren Erfahrungen, An-

wendungsfälle und Wünsche in die Neu-

entwicklung einfließen zu lassen.  

Neben Daten aus den zentralen Daten-

banksystemen können individuelle Daten 

(z.B. Hotelinfos) ausgespielt werden. 

Somit finden die Gäste mit Hilfe der Soft-

ware schnell und übersichtlich die für sie 

passenden ortsbezogenen Angebote.  

Die Software ĂMeinBrandenburgñ steht 

seit Herbst 2018 allen interessierten Re-

gionen, Kommunen und Unternehmen im 

Land Brandenburg als Lizenz- bzw. Un-

terlizenznehmern kostenfrei zur Verfü-

gung und wird weiterentwickelt.          

(Fortsetzung auf Seite 26) 

https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/landesweites-contentnetzwerk
https://www.tourismusnetzwerk-brandenburg.de/landesweites-contentnetzwerk
https://www.deutschertourismuspreis.de/innovationsfinder/tmb-contentnetzwerk-brandenburg.html

















































